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WISE e 3 n L 7 a n d. 4 11 
5. 80 inden 3, Auguſt. Des Königs Majeftäl ha⸗ 
„den Allerguaͤdigf geruht, die erledigte Ober⸗Präſi⸗ 
enten Stelle der Prosing Pommern dem Wirklichen 

ebeimen Rathe von Schbaberg zu übertragen. 

6 Kdaigs Maj 
ruht, die erledigte Präſidenten⸗ Stelle der Regierung 
zu Erfurt dem feitherigen Präſidenten der Regie⸗ 
rung zu Marienwerder, Grafen v. Flemming, 
zu übertragen. ˖ 8e 

Der bisherige Privat⸗Docent, Dr. C. Roſen⸗ 
Franz in Halle, iſt zum außerosdenrlichen Pros 
feffor in der philoſophiſchen Fakultat der dortigen 
Königlichen Univerfität ernennt worden. 

Der bisherige Privat» Docent und Repetent am 
katholiſch⸗theologiſchen Konvikt zu Bonn, Dr. Vo⸗ 
gelfayg, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der katholiſch⸗theologiſchen Fakultat der Koͤniglich⸗ 


* 


Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität daſelbſt 


ernannt worden. 

Der bisherige Prorektor des Gymnaſtums zu 
Brandenburg, Profeſſor Braut, iſt zum Direktor 
des gedachten Gymnaſiums befoͤrdert worden. 

Der Herr Graf v. Werdenfels iſt nach Für⸗ 

ſtenſtein abgegangen. a i 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjaͤger Gawekowski 


iR, als Courier von Paris kommend, hier durch 


nach St. Petersburg abgegangen. 
F ei NND a ’ 
ee ER IT an Me Tran 
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Ru ß lan d. f 
St. Peters bueg den 20, Juli. Die bis jetzt, 
mit Einſchluß des gefirigen Tages bekannt gewach⸗ 


1 


ogthüms Poſen. 
— Im Verlage der Sofsuchbruderei von W. Decker & Comp. Medakteür : G. miller. g 


Sanne den f, e ea 


at. haben Allerguaͤdigſt ges. 
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ben amtlichen Liſten liefern das erfreuliche Reſultat, 


daß ſeit ungefahr 8 Tagen die Cholera hier im Ab⸗ 
nehmen iſt. Dieſe, beſonders ſeit dem 13ten räſch 
eingetretene ghuſtige Veraͤndetung berechtigt einiger⸗ 
maaßen zu der Hoffnung, daß man dem Aufhören 
der Epedemie bald entgegenſehen darf. In den 
Apotheken find in den letzten Tagen wicht die Hälfte 
der Rezepte für Cholerakranke abgegeben worden, 
wie in deu voligen; die Lazatelhe waren häufig für 


andere Kranke in Auſpruch genommen, die man 


mit Cholera-Krabken verwechſelt, was man als bes 
ſtimmtes Zeichen anſeben kanu, daß die intenſive 
Wirkung der Epidemie auf die Bevölkerung ſchwä⸗ 
cher geworden iſt. Dagegen. ſcheint ſich die Krank⸗ 
beit in der Umgegend St. Petersburgs fäglich weis 
ter zu verbrelen; doch auch dort hoͤrt man von 
häufigen Geneſungen, die oft bei dem Landvolk 
durch die verſchledegartigſten und ſonderbarſten Be⸗ 
handlungen veranlaßt werden. In Kronſtadt war 
ren bisber, im Verhältniß zur geringen Bevdlke⸗ 
rung dieſer Stadt, die Verbeerungen der Cholera 
beſonders ausgedehnt. Vorgeſtern Abend traf hier 
die Nachricht ein, daß in Wiburg mehrere Mene 
ſchen von der Epldemie befallen ſind. 5 
Die Cholera wüthet noch immer in den Proven 
zen von Neu⸗Rußland. In Odeſſa erkrankten im Laufe 
von 4 Tagen (bis zum aten d. M.) 191 Indioi⸗ 
duen, und 36 farben. Vom 24. Jun bis zum 
tei d. M. erkrankten in Ovidiopol, Olviopol und 


Tiraspol 198; es genafen, 78 und farben 


Vom 16, bis, zum 28. Juni erkrankten in Kiſchene 

und mehreren anderen Städten und Bezirken von 
Beßarabien 834 Perſonen; es genaſen 198 und 
ſtarben 412. Einem Bericht des Goubernkurs von 
Ismail zufolge, hatte ſich am 12. Juni die Cholera 
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auch in Reui gezeigt; 5 Perſogen waren dortter⸗ läufige Nachrichten melden, daß die Rebellen an 


krankt uod 2 derſelben geſtorben. 

Moi 23. Juli, In Folge eines Berſchtes Sr. 
Kbuigl. Hoheit des Herzogs Alexander von Würs . 
temberg, dem die Oberleitung des Eenps der Wege⸗ 
und Waller » Verbindungen übertragen iſt, haben. 
Se. Maleſtät der Kaiſer befohlen, daß in Zukunft 
der Direktor und der Chef des Genekalſtabes des 
genannten Corps als Mitglieder im Couſell deſſel⸗ 


den ſitzen ſollen. 5 S 
Ein vom 12. d. M. datirter Kaiſerl. Ukas ent⸗ 


Hält mehrere Beſtimmungen wegen Abkürzung und 


Vereinfachung der Geſchaͤfte des Migiſter⸗Comité's. 
1) Bon dem Oberbefehlshaber der ac: 
tiven Armee, vom 2. (14.) Juli, 
Gerichten vom 25. Juni (7. Juli) ſetzten die Trup⸗ 
pen der aktiven Armee ihre Bewegung nach der 
Nieder⸗Weichſel ununterbrochen fort, ohne ſich durch 
die Schwierigkeiten aufhalten zu laſſen, welche die, 
beiländigen Regengäfle und die verdorbenen Straßen 
benden den Weg legen, und haben den Marſch 
glücklich zurückgelegt, fo daß das Vorder⸗Corps 
unter Kommando des Generals Grafen Pahlen J. 
ſchon zu den Anſtalten ſelbſt geſchritten iſt, um un⸗ 
derzüglich den beſagten Fluß zu paſſiren. Wie⸗ 
wohl anſehnliche Defaſchements der Rebellen aus 
den Feſtung Modlin ſich in der Gegend von Plousk 
eigten, haben fie. doch bisher noch nichts gegen un⸗ 
8 unternommen. — Ueber die fernern 
trationen der Armee find die Berichte des Ober⸗ 
bet ers zu erwarten.“ f 5 
Von dem Oberbefehlshaber der Re: 
ſerbe⸗Armee vom 3. (15.) Juil. „Nach der. 
Niederlage der Empdrer bei Schawel theilten ſich 
ſelbige in mehrere Haufen, en der Abſicht, einen 
Partiſanenkrieg zu fuhren; doch nur eine einzige 
ihrer Kolsauen, unter Dembtuski's Kommando, 
gelangte auf die Mitauer Straße; die übrigen, bee, 
febligt von Gielgud, Chlapowski, Roland und 
Schimauowski, die von allen Seiten gedrängt und 
niedergemacht wurden. ſahen fa gendtbigt, Zuflucht 
in Preußen zu ſuchen. — Am 1. (13) Juli vers 
jagte der Generals Major Baron Dellings hauſen 
die Empbrer Gielgud und Chlapewski bei dem 
Dorfe Gutow nad: Preußen. Die Truppen der 
Yufrlhrer legten die Waffen nieder und bei dieſer 
Gelegenheit wurde Gielgud von einem Offizier des 
Rolandſchen Detaſchemeuts getödtet.“ — Die Re⸗ 
bellen Rolgud und Schimanowski rechneten noch 
auf Mittel, den Niemen zu paſſiren und unternah⸗ 
men zu dieſem Ende eine Bewegung; da ſie aber 
auf das Detaſchement des General⸗Lieutenants 
Baton Sacken, daß zwiſchen Roſſieng und Preußen 
matſchirte, fließen, und dabei von dey Truppen des 
Generals. Baron Ereuz verfolgt wurden, fo gingen 
fie, nach beſtaͤndigen Niederlagen, am 3, (15.) Juli, 
gleicherweiſe nach Preußen ber dem Dorff Depuſch, 
Und legten ebenfalls die Waffen uleper. — Vor⸗ 


„Nach den 


e beiden erwähnten Orten der Preußischen Regierung 


27 Kanonen abgeliefert haben. — Dembinski's Re⸗ 
‚bellenhaufe, der ſich auf die Mauer Straße ges 


worfen hatte, wird von dem Generals Lieutenant 


Sawoini verfolgt, entfernt ſich von Curland und 
ſcplägt den Weg nach Poneweſha ein. Dieſe Rotte 
Zahlt faſt gar keine regulairen Truppen, und zu 
ihrer völligen Vernichtung ſind bereits von dem 


Ober⸗ Befehlshaber der Reſerve⸗Armee alle noͤthigen 


Veranſtaltungen getroffen.“ * 

Am 19. d. M. iſt der Franzbſiſche Geſandte, 
Baron Bourgoing, aus Stockholm in hieſiger Re⸗ 
ſidenz angekommen. 


Jufanterie Graf Lungeron war Ritter des St. As 
dreas⸗, des St. Alexander Newsky⸗ und des St. 


Georgen-Ordens 2. Klaſſe, fo wie mehrerer anderer 


Orden. Nachdem er ſich im Nord⸗Amerikaniſchen 
Kriege durch glänzende Tapferkeit bekannt gemacht 
batte, wohnte er unter der Regierung Katharina's II. 


Der hier vor Kurzem geſtorbene General der 


als Freiwilliger der Belagerung von Ismail bei. 


Später trat er förmlich in Ruſſiſche Dienſte und 
wurde, nachdem er ſich bei mehreren Gelegenheiten 
auf das glänzendſte aus gezeichnet hatte, nach det 


Abreiſe ſeines alten Freundes und Waffendruders, 


des Herzogs von Richelieu, aut Odeſſa, Generale 
Gouverneur von Neu-Rußlanb, welchen Poſten er, 


Behufs der Wiederherſtellung feiner geſchwächten 


Geſundheit, verließ und die letzten Jahre feines 


Lebens im Kreiſe ſeiner Familie und zahlreichen 


Freunde zubrachte. 


Aus Riew ſchreibt man unterm 24. Juni: „uu 


Veranlaſſung des in einigen Kreiſen des Gouverne⸗ 
ments Kiew apsgebrochenen Aufſtandes unter den 
Polaiſchen Gutsbeſitzern, erklärten die von Alters 
ber von den, Ruſſiſchen Monarchen mit beſondern 
Privilegien ausgeſtatteten Burger der Stadt Kiew 
den Wunfb, auf eigene Koften eine Schutzwache 
in derſelben zu errichten, die aus 1200 Mann Fuße 
volk und Reiterei beſtehen ſollte. Auf dies faͤlligen 
Vortrag des Militair⸗Gouverneurs von Kiew, 
General ⸗Vieutenaunts Kujaſboin, baden Se. Maje⸗ 
ſtat der Kaiſer Ihre Genebmigung dieſes Vor⸗ 
ſchlags ertbeilt und den Bürgern für ihre Bereitz 
willigkeit das Allerböchſte Woblwollen bezeugt.“ 

Am 20, erkrankten hier an der Cholera 196 Ins 
dividuen; es genaſen 137 und ſtarben 117. Am 
21. erkrankten 190; es genafen 215 und ſtar⸗ 
ben 119. 1 

Zun Besten der Cholera⸗Kranken und deren notd⸗ 
leidenden Familien lud neuerdings gegen 16,000 
Rubel au freiwilligen Gaben eingegangen, und 
unter dieſen von einzelnen Perſonen zu 5000, 2000 
und 1000 Rubeln. f 5 

In Riga erkrankten am 20. an der Cholera 22 
Individuen; es genaſen 30 ünd ſtarben 3. U 
21 erkrankten 23; es genafen 36 und 1 farb. 


* 
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big reich pot nn 
Warſchau den 25. Juli. In der Staatszzeitung 
heißt es: „Am 9. Juli kam der Capitain Rogowski 
von der Müſſiſcden Armee in Lemberg an, um 80 
Poutons verſchiedener Art, 2000 Etr. Taue und 
200 Anker, einen jeden zu 2 Etre, anzukuufen. Er 
reiſte am 11. von du nach Jaroslaw und begab ſich 
daun nach Ulanow' wo vorzüglich Handel mit Pon⸗ 
tons getrieben wird. — In dieſen Tagen hat das 
Kriegsgericht einen gewiſſen Bialaczewski wegen 
Kundſchafterei zum Tode verurtheilt. — Der eyes 
malige Landbote Vincenz Dobiezki iſt von der Nas 
tional:Regierung zum ſtellbertretenden General⸗Poſt⸗ 
director des Kbuigreichs Polen eraaunt worden. — 
Einem Reichstags⸗Beſchluß zufolge, haben der Ka · 
ſtellan Lewinski jo wie die Lundboten Chelmizki und 
Gumowski, die Unterſuchung der Warſchauer (Yes 
faͤnguiſſe begonnen. Demnach find alle Kundſchaf⸗ 
ter aus dem Franzis kaner-Kloſter in das Arbeitshaus 
au der Wolsker Barriere gebracht worden. — 
Der Miniſter des nern, Herr Gliſzezynski, 
macht bekannt, daß es an vielen von der Cholera 
ongeſteckten Orten in den Provinzen gänzlich an 
fähigen Aerzten mangele, und fordert daher die in 
der Hauptſtadt practice renden Mediciner auf, der 
leidenden Meuſchheit daſelbſi zu Hülfe zus eilen, 
ludem ihnen außer ihren Sporteln ein monatliches 
Gihalt von 300 Fl. baar verſprochen wird. 
b r a Bu x Fr 0 
Paris ag. Juli. orgeſtern Abend hatten der 
Kalſer lich. eee Borſchafter, der Königl. 
Preußiſche Geſandte und der Marſchall Herzag von 
Treviſo Privat⸗Audjen zen bei Seiner Moj. 
»Saämmtliche Blätter machen heute die Thronrede 
zum Gegerſtande ihrer Betrachtungen und zerfallen 
dabei in zwei Seiten; auf der einen ſtehen das 
Journal des Debats, welches die Thronrede un: 
bediegt lobt, und der Conſſikutionnel nebl> dem 
Temps, welche bedingt domit zufrieden find; auf 
der andern das Journal du Commerce, der Cou- 
tier frangai$® und der National, welche dieſelbe mehr 
oder minder heftig augreifen. Was den Messager 
und die France Nouvelle anlangt, ſo kommen die⸗ 
ſelben hier in ſo fern weniger in Betracht, als fie 
minder die Anſicht einer Partei oder einer Fraction 
der Kammer, als die Geſinnung des Miniſteriums 
audſprechen. Der Temps iſt der Meinung, da 
dieſelde ſowehl in der Kammer, als auch auf der 
fe, und außerdem im Ganzen eine gute Wir⸗ 
kung hervorgebracht habe. Was defonderg, auffiel, 
war, daß der ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di 
Vocgo und der holländiſche Geſandte, Hr. v. Fa: 
gel, der königl. Sitzung nicht beiwohnten. Der 
Courier iſt beſonders darüber entrüffet, daß, wos 
das Letztemal nicht geſchehen, eine Art Herold die 
Ankuoft der Königinn im Sitzungsſaale angekuͤndi⸗ 
get habe. Der Temps kommentirt den Enthuſias; 
mus, der ſich bei der Stelle, wo die Rede von 


Porkugol iſt, ausgeſprochen, dahin, daß man den 
König verſtanden 


beißen möſſe: unter (sous) den Mauern, 


Sitzung Nachricht von den von Admiral Rouſſin 
errungenen Vorteilen erhalten habe, fo daß eine 


derer bedurfte. 


2 
N 


habe: die dreifarbige Fahne zwe 
auf (sur) den Mauern von Liſſabon, w 1 IR 
ſelde macht außerdem die Bemerkung, Herr K. Pe, 
ner hade, während der e ee Sag vor Sag 
derſelben mit einem vor ſich liegenden Manuſcripft 
verglichen. Es erinnere dieſer Umſtand an die 
vorhergehende Seſſion, wo der Miniſterpräſident 
mit den vom Thron geſprochenen Worten fo wenig 
zufrieden geweſen ſey. Uebrigens behaupten alle, 
Blätter, daß die Regierung erft am Morgen vor der 


Aenderung der Rede in dieſer Beziehung noch fpät 
habe vorgenommen werden müffen, — Das Journal 
des Debäts jagt: „Die mit Adel und Feſiigkeit und jee 
nem ergreifenden Ton ver Mahrbeit gef och ene Thron 
rede har lebhaften und tiefen Eimdruck auf die Kammern 
hervorgebracht. See wird überal eben ſo aufgenommen 
werden. Was beſönders hioreißt, iſt die Oſſen en ber 
gegebenen Erklaͤrungen. Es iſt nicht eine jenet Prunk⸗ 


reden, die kein audres Verdieuſt haben, als die 


Feinheit, womit man vbn Allem redet, ohne ttwas 
zu ſagen; es iſt die Rede eines koyſtitutienellen Kb? 
nigs, welcher freiwillig den Repräſentanten ſeines 
Landes auseinanderſetzt, was er im Geſammtin⸗ 
tereſſe gethan hat und was er ferner thun will.“ 
Der Courier Frangais bemerkt: „Zu Gunsten 
Poleus wurde die Ankündigung eines kräftigen 
Schrittes erwartet; unſere Hoffnung „ Fun 
auſcht worden. Unfere Vermittelung muß abe ' 
gewieſen worden ſeyn, da es der Vermittelung an!“ 
Was haben die großen Mächte ges 
antwortet? Hat nicht wenigſtens England, dem 
wir unſer Intereſſe in Belgien uufgeopfert haben, 
uuſere Bemühungen von Polen unterſtuͤtzt? Die 
Thronrede enthält kein Wörtchen der Hoffnung; 
Wunſche, Verſuche, aber keine Reſultate. Es wird 
zu fpät ſeyn. Das Giglaudſche Corps ift vernich⸗ 
tet, und die Ruſſiſche Armee iſt über die Weichſel 
gegangen. Vor drei Monaten wäre die Vermikte⸗ 
lung nützlich geweſen, jetzt wird ſie nach dem Un⸗ 
tergange Poleus eintreffen. Wenn wir den Fall 
Warſchau's vernehmen, wird das Miniſterium gut 
thun, abzutreten; denn dann iſt nichts Gutes mehr 
mit ihm zu vollbringen moglich. — Die Quoti- 
dienne beſchraͤnkt ſich auf einige kurze Bemerkun⸗ 
en, wie folgende: Fr babe gewollt“, ſagt das 
injſteripm in Betre Polens; heißt das nicht fo 
viel, als ich habe gewollt und nicht gekonut? So 8 
etwas hatte man nicht ſagen ſollen.““ In den 
Worten: „auf mein Verlangen haben die Truppen 
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des Kaiſers von Deflerreih den Kirchenſtaat ge⸗ 


räumt“, behauptet dieſelbe, liege eine kleine Unwahr⸗ 
beit; denn man dürfe nur die Worte des Kardinals 
Bernetti vergleichen, um anderer Meinung zu feyn, 

Eine telegraphiſche Depeſche des Stepräfteten 
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aus Breſt vom 22. bringt dem Marineminiſter die 
Nachricht, daß am 7. d. das Geſchwader von Te s 
lon ſich mit Admiral Rouſſin vor der Tajomündung 
vereinigt habe. Am 10. d. habe die portugieſiſche 
Regierung auf eine Mahnung des Admirals Rouſ⸗ 
fin erkläft, fies wolle zu Londdn unterhandeln. 
Der ae cm ete günſtigen Wind, um in den 
Tajo einzubringen, Ein telegraphiſche De⸗ 
peſche des Marinckommiſſotes zu ee a 
Marineminiſter vom ſelben Datum bringt die 
richt, daß Admiral Rouſſin am 11. d. mit günſti⸗ 
gem Wind unter dem Feuer der Forts in den Tajo 
eingelaufen ſey und die portugieſiſchen Schiffe ge⸗ 
nommen habe. Sogleich nahm die portugleſiſche 
Regierung alle Bedingungen an und am 13., dei 
Abgang des Kuriers, war alles ruhig; die dreifar⸗ 
dige Flagge wehke noch auf allen porkugieſiſchen 
Kriegsſchiffen. (Dem Berichte des Contre⸗ Admiral 
»Rouſſin zufolge, begann das Treffen um 1 Uhr 
Mittags und 3 Stunde fpäter waren ſämmtliche 
Batterien des Hafeneingangs paſſtrt. Der franz. 
Admiral ließ von, allen port. Schiffen die Flagge 
abnehmen. Die Zahl der Schiffe it 8, worunker ein 
Anienſchiff, Don Juan VI. von 74, 3 Fregat⸗ 

ten von 48 Kanonen, 2 Korvetten und 2 Briggs.) 
Der Temps enthält beute einen Auszug aus ei⸗ 
nem Schreiben von Montpellier vom 18. d., nach 
welchem daſelbſt der Buͤrgerkrig foͤrmlich ausgebro⸗ 
chen; man ſchlug ſich auf den Straßen, wobei von 
beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet und ge⸗ 
tödtet wurden. Mehr als 400 „Patrioten“ brachen 
in das Haus des Karliſtenchefs, Marquis v. Mon: 
calm, alle Bemuhungen der Garniſon waren ver⸗ 
geblich, Die Stadt iſt in der größten Beſtürzung. 
Die meiſten Einwohner geben auf das Land. Hr. 
v. Moncalm iſt auf der Flucht, man verfolgt ihn, um 
ihn zukrmorden. Mehrere Häufer . geplündert, 


4 dp x t u geg l. N 

„Die Times meldet aus Liſſaben: Der Admiral 
der Franz. Flotte hatte einen Parlamentoͤr hinein⸗ 
; 1 um augenblickliche Genugthuung für alle, 
beteits früher von der franzöſiſchen Regierung, er⸗ 
bobenen, Beſchwerden zu verlangen. Gleichzeitig 
erging eine Mittheilung an die fremden Conſulate 
in Liſſabon, in welcher der Franz. Admiral deuſel⸗ 
den anzeigte, daß, im Falle die Öenugtbuung von 
Sciten der Portug. Regierung 'nicht ſogleich bewil⸗ 
ligt würde, die Feindſeligkeiten unverzuͤglich mittelſt 
der Landung von Truppen beginnen ſollten. Die 


„Bee 1 


a! 


der Sünitöts⸗ Com 


i 
miffion zu Pofen 


Franz. Exvedition war von einer. Menge von Trans⸗ 
p Nein: nd Dampfböten begleitet, welche 3000 
Nann Kandfruppen am Bord haben ſollen. Ja 
Liſſabon ſelbſt herrſchte die größte Verwirrung und 
Ei N Das Miniſterium war beinahe aufs 
gl ſet. Der Juſtizminiſter, D. Joao de Mattos, 
ar abgeſe t und nach Cascaes verwieſen worden. 
Zu ſeinem Nachfolger war Luiz de Paula Furtado 
de Caſtro de Rio de Mendoza ernanat. Dieſer lehnte 


zwar das Amt ſeiner Geſundheit wegen ab, ſah 


ſich jndeß gendthigt, daſſelbe weuigſtens einſtweilen 
anzunehmen. Der Premierminiſter, Herzog v. Gar 
dovol, hatte feine Entlaſſung eingefandt, die auch 
angenommen wurde. Er iſt am 6. Juli nach ſei⸗ 
nein Landſitze in Mujo abgegangen. Mittlerweile 
erlaubten ſich die Migueliſten die aͤrgſten Exceſſe 
gegen angebliche Conſtitutionelle, die in der geoͤßten 
Gefahr ſchwebten, im Fall es O. Miguel gelingen 
ſollte, ſich mit dem Franz, Admiral zu Wenkndgen. 
Ein penfionirter Offizier wurde am hellen Tage 
von 16 Elenden, worunter 8 Offiziere und 1 Prie⸗ 
ſter, ermordet, nachdem er zwei Gegner niederge⸗ 
ſtreckt hatte. Drei andere Ermordungen fanden 
am 8. d., wie es heißt, auf Don Mighel's Befehl, 
ſtatt. Unter den Ermordeten, die ſich weiter nichts 
zu Schulden kommen laffen, als daß fie der Perfon 
2, Miguel's nicht gehörige Achtung bewieſen hatten, 
befand ſich ein Frauenzimmer. Am 10. Morgens 
ging eine Depeſche an den Franz. Admiral ab. 
f . 
Den letzten Berichten aus Lemberg zufolge, 
find daſelbſt an der Cholera am 18. Juli 43 er⸗ 
krankt, 65 geneſen, 23 geſtorben; am 19. Juli 41 
erkrankt, ar geneſen und 16 geſtorben. 
K„ũñ%„:d.:xk;:d xv — 
Em auf bedeutenden Gütern als“ Forſt⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Revident angeſtellter Beamter, wel- 
cher auch vollkommene Keuntulſſe vom Brannt⸗ 
weinbrennen beſitzt, ſucht zu Weihnachten d. J. eine 
Stellung, wo er wieder unmittelbar dc ade 
miniſtriren kann. Die Zeitungs Expedition von 
W. Decker & Comp. in Poſen nimmt diesfaͤllige 
Adreſſen sub. J. S. in Empfang, worauf er ſich 
Wau unden wn ðͤ x 
Die helle Etage, ganz oder gethent, im Hauſe 
„Wilhelms: Straße No. 214. if von Michael ab 
zu vermiethen. 0 
„Poſen den 2. Auguſt 1831. 
ö N G. Kramorkiewiez. 


PA 


1 
‚Aber Cholera⸗Kranke. 


* 


Am 4. Auguſt blieben krank: *vom Militair, 53 vom Civil, in Summa 56, - 


2 binzugekommen 
Um 5. Auguſt 7 v. Mil. , 13 v. Civ. 
5 Uuberhaupt find bis heute erkrankt: 30 vom 
81 v0 


geneſen 
5 vom Civil 


8 geſtorben bleiben krank 
N 2 b. Mil. 16 v. Civ. 8 v. Mil. 45.0. Cio. 
Militair, 238 vom Civil; geneſen: 8 vom Militair, 


m Civil; gefiorben ; 14 vom Militair, 142 vom Civil. Poſen den 5. Auguft 1831. 


